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Telefonie 
neu erfinden? 
Trotz Videokonferenzen, E-Mails, Social-Media-Apps etc. 
hat die gute alte Telefonie als Kommunikationsmittel 
liingst nicht ausgedient. lm Gegenteil: Sie ist dabei, ihre 
Rolle im Kommunikationsmix neu zu finden. 

VON THOMAS BERNER 

D er Schweizer Telekommunikati-
onsmarkt ist oligopolistisch ge-
pragt. Dennoch behaupten sich 

einige kleinere, vor allem B2B-orientierte, 
Dienstleister mit Erfolg. Sie kônnen gerade 
für KMU massgeschneiderte, dabei aber 
jederzeit skalierbare Telekommunikati -
onslôsungen anbieten. über neue Entwick-
lungen bei Technologie und Services spra -
chen wir mit Felix Ruppanner, Country 
Manager Schwei?: bei peoplefone. 

Herr Ruppanner, wlr fOhren unser 
Interview per Microsoft Teams. Und 
auch sonst flnden lmmer mehr 
Meetings auf dlesem Weg statt. Hat 
die klasslsche Telefonle ausgedlent? 
FELIX RtJPPANNCR Nein, dir klnssisclw Tele-
fonie bat Oberhoupt nicht nusgedirnt. Wir 
vereinbaren 1.war fixe Gesprllchstermine 
oder virtuelle Meet lngs mit Personen, die 
wir kennen , ilber Microsoft Tenms, aber 
das Telefon ist l'ür eine crstc: Kontnkt-Ruf-
nahme immer noch das Mlttel der Wahl. 
Eine Telefonnummer gehè.\rt fûr Flrmen 
nach wie vor aufeine Vl61henkartt• und 
stellt ein wichliges Kontaktmedlum dur 
Das bat sich überhaupt nichl geilndert. 

lm Fr0hjahr 2023 f0hrte 1hr Unter-
nehmen elnen vlrtuellen Strategletag 
durch. Dort lautete das Motto 
«Telekommunikatlon neu erflnden». 
Was genau muss denn neu erfunden 
werden: Die Technologie oder der 
Umgang damlt? 
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Sehr wahrscheinlich beides. So wurde wah-
rend der Pandemie zunehmend wichtig, 
wie sich ein Kollaborationstool wie Mi-
crosoft Teams mit der Telefonie verbinden 
lasst. Die Integration verschiedener Sys-
teme ist daraus folgend zu einem grossen 
Bedarffür Unternehmen geworden. Unsere 
Aufgabe besteht nun darin, Telekommu-
nikationslôsungen in andere Systeme zu 
integrieren, etwa in CRM oder ERP. Da gibt 
es viele Anwendungsfelder. Den Strategie-
tag nutzen wir jeweils, um zusammcn mit 
unseren Installationspartnem neue Lôsun-
gen auszurollen. 

Ais wie «fit» erleben Sie und lhre 
lnstallationspartner denn lhre Kun-
den lm Bereich zeitgemasser Tele-
kommunikation? Wo besteht am 
meisten Nachholbedarf und gibt es 
dabei Unterschiede zwischen den 
Branchen? 
Heute hat fast jedes Untemehmen ein sol-
rhes Werkieug am Rinsatz. Das sogenannte 
Hybrid Work "unie rnm Alltag. Was wir 
jeM erleben. îst c-me1 weite Welle: Man hat 
wahrend del' Pandemîe neue Ki>mmuni-
kat iomtooh, implementit•a-1. und mm twlu 
t·s da nuu, di~t' mit dt•r ht"SMwml~n lt>lt.,_ 
lunlt' und audt•f(•u Sysh•nwn ,u wi°km\p• 
fon . i,a.,alld dam (•1 lt>bt•11 w i1· ul>t•r um·h, 
dass vlclt' Un11•nwhmen, dit" vol'Jahren, als 
ISDN abgt."Sthaltet wua·dt\ auf VolP Wt>eh-
seln mussten. noch uber keine Cloud-l.ô-
sung verfügen. Diese kommen jetzt in die 
Lage, ihr alles System ablôsen zu müssen. 
Das heisst , es findet eîne weitere \Velle der 
Verschiebung von On-Premise--Losungen 

Felix Ruppanner: «Eine Telefonnummer 
gehôrt für Firmen nach wie vor auf 
eine Vlsltenkarte und stellt eln wichtlges 
Kontaktmedium dar.» 

aus dieser Zeit in die Cloud statt. Diesbe--
züglich gibt es kaum Unterschiede zwi-
schcn den Branchen; es zeigt sich eher. dass 
Firmcn mit cinem regen Austausch mit 
Kundcn weiter sind als solche. die «im Stil-
len» arbciten. 

Und da lautete ja in einer Podiums-
dlskusslon anlâssllch des people-
1one-Strategletags die These: Gute 
Tools fOhren zu guten Mitarbeiten-
den. Doch welche Tools wollen die 
Mitarbeltenden denn und was ent-
scheiden lhre Geschêftsleltungen? 
Das helsst, besteht eln Gap zwischen 
Wunsch und Wlrklichkelt? 
Eint•n ,oldwn Gt\p gibt es gewiss. Mitn1'-
bt>ih•ndt~ ,,,olten in erster Linie ein Tool, 
tlos ihm•n ihrt-> Arbeit erleichtert. Die Ge-
~,'hhftslt•itung wiederum môchte cin 
Werkzeug, welches die Produktivitnt <'t'-

hoht odei· hilft, die Interaktion zwisclwn 
M 't be' 1 nr itenden und Kundcn zu vcrbcs-
sern. Dazwischen gibt es einc Schnitt · 
menge - abereben auch Lücken w ahrcnd 
es fur einen Aussendicnstler ,~ichtig ist, 
u~abhiingig vom Ocr!lt übera ll und nahtlos 
s:ine lnformationcn greifbar zu haben, hat 
em Suppol'tmitarbeiter an dere Bedürf-



! 

nisse. Wenn die Geschaftsleitung und die 
IT sich in eigener Regie für ein Tool ent-
scheiden, kommt es meistens nicht gut 
heraus. Es ist in jedem Fall besser, die Mit-
arbeitenden in die Entscheidungsfindung 
einzubeziehen und den besten gemeinsa-
men Nenner zu finden. Ein gutes Beispiel 
ist Microsoft Teams, das heute wohl von 
den meisten Personen schlicht als Video-
konferenztool verwendet wird. 

Ja, auch ich persônlich schôpfe die 
technischen Môglichkeiten dieses 
Tools langst nicht aus. 
Es ist womôglich auch eine Generationen-
frage. Jede Generation nutzt jene digitalen 
Tools, mit den en sie aufgewachsen ist. Wir 
etwa gehôren zur E-Mail-Generation. Die 
Generation nach uns muss man fast zu E-
Mail-Kommunikation zwingen, weil sie 
viel lieber mit Chat-Protokollen arbeitet. 

Wie kombinieren Sie Video- und 
konventionelle Telefonie in lhrem 
Produktportfolio? 
Das lauft über drei Standbeine. Wir bieten 
erstens Kollaborationsmôglichkeiten über 
Microsoft Teams an ~ von ganz einfachen 
und pfannenfertigen bis hin zu komplexen 
und individuellen Anwendungen. Das 
hangt natürlich immer von den Bedürfnis-
sen des jeweiligen Unternehmens ab. Ein 
kleines KMU ist schon allein mit einer ein -
fachen Integration via Operator-Connect-
Lôsung glücklich, auch ohne grosse Tele-
fonanlagefunktionen. Eine grosse Firma 
hingegen wird eher mit einem dedizierten 
Session Boarder Controller arbeiten, mit 
dem sich individuelle Lôsungen bauen 
las sen. Zweitens pflegen wir eine enge Z u -
sammenarbeit mit Telefonanlageherstel-
lern, die bereits selbst Kollaborations- und 
Videokonferenztools in ihre Lôsungen 
eingebaut haben. Da sind wir zusammen 
mit unseren Partnern im Vertrieb tatig und 
kônnen auf diesem Weg grosses Know-how 
an die Kunden vermitteln. Drittens bieten 
wir eine eigene Videotelefonielôsung an: 
«peoplefone meet». Diese ist gut in beste-
hende Softwarelôsungen integrierbar. Dort 
kônnen wir auch garantieren, dass die Da-
tenspeicherung in der Schweiz verbleibt 
und alles von hierzulande gehostet wird. 
Zu diesem Zweck betreiben wir zwei Re-
chenzentren. 

Wenn wir von Telefonanlagen spre-
chen: Da handelt es sich wohl langst 
nicht mehr um Hardware? 
Physische Telefonanlagen sind selten ge-
worden. Das ist vielleicht noch dort der 
Fall, wo eine Firma sich - etwa aus Sicher-
heitsgründen - verpflichten muss, alles im 
eigenen Haus zu haben. Die Realitat hin-
gegen findet in der Cloud statt. Da gibt es 
inzwischen vie le innovative Anbieter wie 
z.B. 3CX. Diese haben ihre Lôsungen dire kt 
für die Cloud entwickelt, was aus Komple-
xitatsgründen und auch preislich heute 
viel attraktiver ist. 

Was wird von den Kunden am 
meisten nachgefragt? 
Da sind vier Produkte zu nennen, die den 
Grossteil des Marktes ausmachen: Die klas-
sische VoIP-Verbindung über SIP-Trunk. 
Diese ist hochkompatibel - man kann also 
fast alles dranhangen. Solche Anfragen 
bearbeiten wir am haufigsten. Dann unsere 
Lôsung «peoplefone hosted»: Das ist eine 
einfache Telefonanlage, ausgerichtet auf 
KMU mit bis zu 100 Mitarbeitenden. Diese 
ist kostengünstig und kann einfach in Be-
trieb genommen werden. Wie schon er-
wahnt, gehôrt auch die Integration von 
Telefonie in Microsoft Teams zu den am 
meisten nachgefragten Lôsungen, Tendenz 
weiter steigend. Und zuletzt sind da die 

peoplefone 
peoplefone wurde 2005 
ais kleines Zürcher Start-up 
gegründet. Mit dem USB-
Phone, das direkt an den PC 
angeschlossen wurde, 
machte das Unternehmen 
damais die Telefonie über 
das Internet für die Breite 
zugllnglich. lnzwischen 
profitleren heute 60 000 
Firmenkunden ln ganz 
Europa von den Dienstleis-
tungen von peoplefone. 
Allein in der Schweiz verfügt 
das Unternehmen über 
850 lnstallationspartner. 

> www.peoplefone.ch 
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virtuellen Telefonanlagen von Dritther-
stellern, wie z.B. 3CX. 

Wie anspruchsvoll ist da der Um-
gang mit den unterschiedlichsten 
Systemlandschaften, die Sie bei 
lhren Kunden antreffen? 
Dafür haben wir unsere Integrationspart-
ner. Diese kennen die Situation bei ihren 
Kunden am besten. Wir werden von den 
Integrationspartnern ins Boot geholt, um 
mit dem Kunden die angestrebte Veran-
derung zu erreichen. 0ft geht es dabei um 
einen Providerwechsel, den Gang in die 
Cloud oder die Vereinfachung der beste-
henden Kommunikationsinfrastruktur. Es 
gibt viele Beispiele für die Konsolidierung 
bestehender Systeme - und jede Situation 
ist anders. Man muss einfach aufpassen, 
dass mit jedem neuen Tool die Komplexi-
tat des Gesamtsystems nicht noch weiter 
zunimmt. 

Was sind die nachsten Meilensteine, 
zunachst allgemein technologisch? 
Videotelefonie steckt eigentlich noch in den 
Kinderschuhen. Es besteht nach wie vor ein 
grosser Gap zwischen der Gesprachsfüh-
rung per Video und der persônlichen Inter-
aktion. Da werden wir in naher Zukunft 
viele Innovationen zu sehen kriegen, die 
die Lücke zwischen persônlichen und vir-
tuellen Meetings verkleinern werden. 

Und wie sieht es bei Produkten und 
Dienstleistungen von peoplefone aus? 
Es wird noch vermehrt um die Integration 
von verschiedenen Systemen gehen. Wir 
streben dabei eine einfache Integration 
unserer Kommunikationslôsungen in an-
dere Geschaftssoftwares an und môchten 
in Zukunft vermehrt die Softwareentwick-
ler in anderen Bereichen direkt angehen. 
Der Bereich Mobile Messaging wird für uns 
interessant werden. Heute ist es zwar nor-
mal, dass man z.B. von Arztpraxen per SMS 
an Termine erinnert wird. Die Anwen-
dungsbereiche sind aber bedeutend viel-
fàltiger. Ein Beispiel ist die immer ôfter 
eingesetzte Zwei-Faktor-Authentifizie-
rung. Dann wird nicht nur die Kommuni-
kation von Personen für uns im Fokus 
stehen, sondern auch immer mehr die von 
Geri:iten. Das Stichwort lautet hier loT (In-
ternet ofThings). 
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